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der Beobachtungen erzählen. M ein Talibenschlag wurde seiner Insassen beraubt 

und i i l  momentaner höchster Entrüstung schoß ich das Männchen aus der Lu ft, als 

es am Nachmittag um 0 U hr während eines heftigen Negenwetters wieder auf den 

Taubenschlag flog und zur größten T rauer meiner Schwester d ie letzte junge Taube 

raubte. —  Ich  habe dann durch blinde Schüsse das überlebende Weibchen vertrieben; 

nach einigen Abenden wurde ihm die Sache unangenehm —  lind zog es sich m it 

seinem einzigen Jungeil das stärkere der beiden Jungen hatte im  Neste das 

schwächere verspeist) von Baum  zu Baum , von Gehöft zu Gehöft in  den 15 M inuten 

von hier entfernten (Hauben)-Wald. —  Ich  werde nie wieder ein solches Experiment 

machen; der große Vogel ist hier im  alleinliegenden Park, (in  welchem ich ihn vom 

Spätsommer bis zum F rüh jahr gern sehe), zur B rutze it nur allzuschnell m it seinem 

W ilde, den Mäusen und Ratten, fertig  und dann „b rich t Not —  E ise il!" —  W ie 

ganz anders benimmt er sich im  W alde! N u r einmal sah ich ihn ein sehr spät 

in 's  Feld fliegendes Nothkehlcheu schlagen, lind e inm al, als ich in  der Dunkelheit 

m it dem Schweißhunde einem Rehbock nachging, schlug er eineil durch uns au f­

gescheuchten Heher. —  I m  Neste und in unzähligen Gewöllen fand ich nur Reste 

von Mäusen, Ratten und anderen Nagern.

Ornithologischer Bericht aus der preußischen Oberlausitz.
Von A. R ic h te r ,  1'.

II.

V II .  O rdnung: Oantorss. Sänger.
57. U bM opnenste troe lu lus (Fitislaubvogel). Zahlreicher B rutvogel; weniger 

jedoch i il Gärten lind im Parke, als namentlich in Feldgehölzen zn finden. Am 

80. September noch 1 Exemplar in  U llersdorf auf dem Kirchhofe beobachtet.

58. U bM opnsnste  ruta (Weidenlanbvogel). Dieser nächst dem Goldhähnchen 

und Zaunkönig kleinste europäische Lanbsänger kommt im Beobachtnngsgebiet als 

sparsamer B rutvogel vor. Wenn es m ir auch freilich nicht gelungen ist, ein Nest 

ausfindig zn machen (mau hat ja meist so wenig Ze it zu den Beobachtungell!), so 

habe ich ihn doch in den Weidendickichten, welche die U llersdorfer Teiche umgeben, 

öfters beobachtet. Znm  ersten M a l geschah es dieses Jah r am 8. A p ril, wo sich 

2 Exemplare inmitten von 8 Schwanzmeisen tummelten und m ir, der ich mich sehr­

still verhielt, bis auf 8 S chritt Entfernung nahe kamen.

59. kmiiearia (Gartensänger). Zahlreicher Brutvogel. Ankunft 

vor. Jah r (1887) am 3. M a i bei Westwind und warmem Frühlingswetter. B rü te t 

stets nur einmal. Junge ausgeflogen am 4. J u li.  Abzug M itte  August. 1888: 

Auknnft am 5. M a i bei Sndwestwind. E in  halbfertiges Nest, welches die Vögel
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auf einer Eiche angelegt hatten, wurde von ihnen wieder abgetragen und auf 

einem Apfelbanm von Neuem gebaut und vollendet, wo daun auch die B ru t 

glücklich aufkam.
60. ^.eroeoplnülm pa lustris (Sttmpfrohrsänger). Am 0. J u n i 1887 mitten 

in der Nacht wache ich auf und höre Vogelgesang in meinem Garten. Ich  

sehe nach der Uhr, sie zeigt auf ^Z 2 ; es ist also weder fü r Menschen noch fü r 

Thiere schon Zeit znm Ausstehen. Und doch, soll denn der Gartenlaubvogel schon 

munter sein? S in g t er denn nicht eben draußen? Ich  öffne das Fenster, es ist 

eine prächtige Sommernacht, der abnehmende M ond steht am Himmel. D er Ge­

sang des Vogels erklingt wieder und wieder, der Gartengrasmücke ähnlich, dann 

wieder dem Gartensänger gleichend. E r scheint etwa in der halben Höhe eines 

Obstbanmes zn sitzen, oder in den Spitzen eines Strauches. Sovie l höre ich bald, 

daß es U )po In i8  8«Uioniin sicher nicht ist. D er Gesang ist jedenfalls sehr schön. 

I n  der nächsten Nacht sang er wieder und so fo rt über eine Woche lang. Gesehen 

habe ich den Vogel nun allerdings nicht, doch glaube ich nicht zn irren, wenn ich 

annehme, daß es der Snmpfrohrsänger gewesen ist. Ob und wo er gebrütet hat 

vermag ich nicht anzugeben. Dieses Ja h r nichts beobachtet.

61. ^.6i-(>66p1in1u8 nruucUuneon (Teichrohrsänger). Zahlreicher B rutvogel in 

den U llersdorfer Teichen. Wenn man sich recht ruhig verhält und hinter dem Hoheit 

S ch ilf verbirgt, kann man in nächster Nähe den Vogel sehr bald beobachten, wie 

er an den Schilfstengeln ans- und niederklettert und dabei fleißig seinen Gesang 

hören läßt. Im  Spätherbst und W inter, wenn die großen Teiche abgelassen sind 

und man in denselben umhergehen kann, sind unschwer die zwischen den R ohr­

stengeln hängenden Nester zn finden; auch fand ich eins in einem Weidenstranch.

62. ^.eroeepbrUim tnrckoicko8 (Drosselrohrsünger). B rü te t regelmäßig in einigen 

Paaren in den U llersdorfer Teichen. W ird  hier von den Leuten „großer R ohr­

sperling" genannt, im Unterschied von dem vorigen, welchen sie als „kleinen R ohr­

sperling" bezeichnen.
68. 8 )1 v in  eurrnen (Zanngrasmücke). Brntvogel; nicht selten. 1887: A n ­

kunft des cs am 15. A p ril, bei Nordostwind und Schneegestöber. Tags zuvor 

Regen und Schnee. Nestbau begann am 21. A p r il;  beide Vögel bauen. Junge 

ansgeflogen am 29. M a i. Nestbau fü r die 2. B ru t begann am 1. J u n i; Junge 

ansgeflogen am 3. J u li.  l8 8 8 : Ankunft des cs am 17. A p ril, Südwind, w arm ; 

? am 21. A p r il zuerst bemerkt.

61. 8)1v in  tn n e ro n  (Dorngrasmücke). H at dieses Jah r in meinem Garten 

öfters gesungen; auch waren die Vögel nebst ansgeflogenen Jungen im M onat 

J u l i  wochenlang in meinem Gemüsegarten in den Schoten und Himbeeren zn finden. 

Is t  hier selten.
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65. 8 )4v in  n isorin  (Sperbergrasmücke). Sang im M onat M a i vorigen 

Jahres in einem am Wasser gelegenen Gehöft unweit meines Gartens mehrere 

Tage sehr fleißig nnd beabsichtigte auch in einem großen Reißighanfen daselbst zn 

brüten. Leider wnrde das Holz weggehackt nnd der Nogel dadurch vertrieben. 

Dieses Jah r nicht beobachtet.

66. 8 )4v in  n tr ienp illn  (Schwarzköpfige Grasmücke). Am  18. September auf 

dem Herbstzuge in meinem Garten beobachtet. Kommt als B rutvogel nicht vor.

67. 8 )1 v in  liortonsis (Gartengrasmücke). Im  weiteren Beobachtungsgebiet 

voriges Ja h r zuerst gehört in Rengersdors am 8. M a i;  in meinem Garten am 

11. M a i. Junge der 1. B ru t ausgeflogen am 20. J u n i;  flügge Junge der 2. B ru t 

am 30. J u li.  —  Dieses Ja h r Ankunft am 6. M a i bei Nordostwind. Is t  im Park 

sowohl als in den Gärten, in unmittelbarer Nähe der menschlichen Wohnungen, 

aber ebenso auch im einsamen Nadelwalde m it grünem Unterholz, als häufiger 

B rutvogel zn finden. E in  Nest m it 1 Eiern nnd später flüggen Jungen fand ich 

in einem Wachholderstrauch im Parke. Bei m ir brütete der Nogel in einem m it 

wildem W eiil überlaufenen Fliederstrauche.

68. L le rn la  vu lga ris  (Kohlamsel). Sparsamer Brutvogel. D ie  Weibchen 

ziehen hier noch sämmtlich fort.

60. ^nrckns p ila r is  (Wachholderdrossel). Brütete voriges Jah r in mehreren 

Paaren im Parke, wie auch bei der U llersdorfer Fasanerie. Dieses Ja h r zahl­

reicher vorhanden. Habe öfters beobachtet wie die Vögel ihre B ru t gegen Nebel­

krähen vertheidigten nnd dieselben dnrch ihren schnellen und gewandten A ng riff i il 

die Flucht schlugen.

70. T n rlln s  viseivorus (Misteldrossel). Dnrchzugsvogel.

71. R n rllns  mnsiens (Singdrossel). Zahlreicher Brutvogel im Nadelwalde. 

1887 wie 1888: Gesang allgemein am 27. M ärz.

72. U l l a s  iliavas (Weindrossel). Dnrchzugsvogel.

73. U a tie illa  tit ir^ s  (Hausrothschwänzchen). 1887: Ankunft des am 

2. A p r il bei kühlem Wetter nnd Westwind. Mehrzahl angekommen und Gesang 

allgemein am 4. A p ril. —  Am 15. M a i (Sonntag Rogate) saßen ansgeflogene 

Junge der 1. B ru t, während des Vormittags-Gottesdienstes, auf den das Fenster 

der Sakristei der Jänkendorfer Kirche schützenden Eisenstäben, daß ich sie von 

Innen, ohne daß sie mich bemerkten, leicht beobachten konnte. —  A ls  nach beendeter 

B rutzeit wieder bessere Tage fü r die A lten gekommen waren und sie alle fetten 

Bissen sich selbst gönnen durften, beobachtete ich eines Tages ein altes <L, wie es 

ans dem Giebel meiner alten Strohscheune sitzend sehr eifrig m it dem Abklopfen 

eines Wurmes beschäftigt war. Währenddem suchten in der halben Höhe des Daches 

einige Kleiber im S troh  nnd M oos nach Nahrung. M e in  Rotschwänzchen merkte
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es nun im E ifer des Gefechtes nicht, wie ein Kleiber, der unterdes; immer höher 

hinauf geklettert war, sich plötzlich auch lebhaft fü r den genannten W nrm  zn 

interessiren begann; ja, ehe es ein Mißgeschick nnr ahnte, war ihm der schöne W nrm  

anch schon entrissen nnd im Magen des Kleibers verschwanden, ans welchem er­

trotz aller Bücklinge nun freilich nicht mehr herauszuholen war. —  D ie 2. B ru t 

wurde leider durch eine Hauskatze vernichtet, —  aber nicht durch die meinige, denn 

ich halte grundsätzlich schon längst keine mehr. —  D ie  letzten Exemplare von 1i. tit l l) '8  

sah ich am 26. October. I n  diesem Jahre Ankunft am 27. M ürz  bei Sonnenschein 

und starkem Westwinde.
74. U n tie illn  p lioeu ienra (Gartenrotschwänzchen). Sparsamer Brutvogel. 

Im  weiteren Beobachtungsgebiet voriges Jah r zuerst singend beobachtet am 22. A p ril 

in Ebersbach bei Görlitz, und am 28. A p ril in Nengersdorf. H ier in Jänkendorf 

erst Anfang M a i. —  Dieses Jah r beobachtete ich zum ersten M a l am 9. M a i einige 

Pärchen im Ullersdorfer Park. D ie F' c? sangen fleißig. —  Znm letzten M a l am 

12. September zwischen Jänkendorf und Niesky beobachtet.

75. Unsoiuin in ino r (Nachtigall). S e it ca. 10 Jahren hier nur noch Durch­

zugsvogel, während sie früher gebrütet hat. Ans dem Durchzuge sang sie voriges 

Jah r in meinem Garten am 29. A p r il von früh 8 U hr an bis zn Sonnenunter­

gang. Wetter: Südw ind, warm. —  Eine in diesem F rüh jahr hier versuchte A us­

setzung ist leider gänzlich mißlungen. Nicht um Anderen, welche vielleicht ähnliche 

Ziele im Auge haben, den M u th  zn nehmen, sondern um das Unternehmen einmal 

znr Discnssion zu stellen und um guten Rath nnd Aufschluß zn erbitten, gebe ich 

im Folgenden in Kürze den Verlau f unserer Aussetzung an. D er Königl. Kammer­

herr G ra f 'von Fürstenstein auf U llersdorf hatte von einigen glücklichen „A u s ­

setzungen" gehört und war entschlossen, anch in seinem Park einen Versuch zu 

wagen. E r übergab m ir die Leitung des Unternehmens. Herr Hofrath D r. Liebe, 

welchen ich um Rath fragte, nnd dem ich die hiesigen Verhältnisse schilderte, redete 

nicht ab sondern zn, und gab uns auch gute Rathschläge. Den m ir gewordenen 

M ittheilungen gemäß fragte ich nun wegen Lieferung der Vögel an bei der Zoolo­

gischen Export-Handlung „O rn is "  (Inhaber Thomas Wesely), P rag 731, und bei 

M ath . Rausch in Wien, V II., Nenstiftgasse 72. Erstere Handlung empfahl b ö h ­

mische Nachtigallen auszusetzen, da diese zum Zweck der Ansiedelung in Deutsch­

land, und namentlich in der Oberlansitz, sich besser eigneten, weil die topographischen 

nnd klimatischen Verhältnisse beinahe die gleichen seien, während die ungar i schen  

Vögel eine wärmere Temperatur verlangten und selten nach Norddeutschland zurück­

kehrten. S ie  erklärte zugleich, in der Zeit vom 6. bis 10. M a i jede gewünschte 

Anzahl, das Paar zn 8 M ark, liefern zu können. D ie Wiener Handlung erklärte, 

von Ende A p ril oder Anfang M a i an ebenfalls Vögel liefern zn können, zum
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Preise von 5— 6 M ark pro Paar. S o  worden denn in P rag 8 Paar böhmische, 

nnd in W ien 3 P aar ungarische Nachtigallen bestellt. I n  der Zwischenzeit wurden 

im Park die nöthigen Vorbereitungen fü r den Empfang der Vögel getroffen. Katzen 

und Eichhörnchen wurden abgeschossen, auch einige Eulen mußten ih r Leben lassen, 

M ehlw ürm er wurden gesammelt, und nicht weit vom Schlosse entfernt im schönsten 

Dickicht nahe am Wasser wurde noch ein weiter Kranz von Dornen angelegt, inner­

halb dessen die Vögel gefüttert werden sollten. D er E ifer war groß und die E r­

wartung nicht minder. Sonntag den 29. A p r il kam die Sendung aus Wien an. 

D ie  Vögel waren scheinbar völlig  gesund. S ie  wurden zusammen in  ein großes 

Bauer gesperrt, reichlich m it frischem Wasser versehen, erhielten einige M ehlwürm er 

nnd frische Ameisenpnppen, die ich ans Wien hatte mitschicken lassen, da es hier 

noch keine gab. Wasser wie Futte r wurde nicht verschmäht, namentlich fingen sie 

sämmtlich bald an sich zn baden. D as Bauer selbst wurde halbverdeckt im U llers­

dorfer Gewächshause aufgehangen. Dem gräflichen Kunstgärtner gab ich genaue 

Verhaltungsmaßregeln bezüglich der Behandlung der Vögel. Sonntag Abend ging 

ich nochmals nachsehen und fand die Vögel munter nnd bei reinem Gefieder. W ir  

wollten die Vögel so lange im Bauer behalten bis die Prager Sendung angekommen 

wäre, um dann alle zusammen freilassen zn können. Leider starben aber die 6 Vögel 

vorher. M ontags konnte ich nicht nach U llersdorf gehen und als ich D ienstags 

hinkam, lagen bereits 3 Stück todt im  Bauer, während die übrigen sichere Todes- 

candidaten waren. An Verpflegung hatte es ihnen nicht gefehlt. Nicht viel besser 

ging es uns m it einem The il der Prager Vögel. S ie  kamen (16 Stück) am

10. M a i, dem Himmelfahrtstage, wohlerhalten an. W ir  hatten uns vorgenommen 

der größeren Sicherheit wegen die Hälfte von ihnen in der 9^ Stunde entfernten 

Fasanerie auszusetzen, wo sie uns noch besser aufgehoben zu sein schienen als im 

Park. S o  wurden denn 4 P aar (die Weibchen waren vom Lieferanten durch Aus­

schneiden einiger Federn kenntlich gemacht) in  einem Bauer dorthin geschafft und 

in  einem Gartenhäuschen, in  welches frische Birken gestellt waren, freigelassen. S ie  

fühlten sich hier sehr wohl, fingen bald an sich zn baden, ordneten ih r Gefieder, 

fraßen M ehlwürm er und frische (ans Prag mitgeschickte) Ameisenpnppen nnd setzten 

sich in die Birken. D ie „O rn is "  hatte geschrieben, w ir  sollten die Vögel zunächst 

zn ihrer Erholung eine Nacht eingesperrt behalten nnd am anderen Morgen aus­

setzen. —  D ie  anderen 4 Pärchen wurden wiederum im Gewächshause je 2 Paar 

in  ein großes Bauer gesperrt; sie sollten ebenfalls am anderen Morgen im Park 

freigelassen werden. A ls  ich nun am anderen Morgen gegen 9 U hr in die Fasa­

nerie komme und die Aussetzung vollziehen w ill, ru ft m ir bereits von weitem Herr 

Revierförster Hoffmann entgegen: „schlecht, schlecht, —  die meisten sind todt!" — 

nnd so w ar es auch; nur 2 Stück waren noch leidlich munter, und diese wurden
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—  ein richtiges Pärchen —  freigelassen, nachdem w ir  ihnen noch zum Ueberflnß 

ein wenig die F lüge l verstntzt hatten. W ir  haben sie nie wiedergesehen. Etwas 

besser waren die Aussichten im Park. H ier waren zwar über Stacht anch 2 Stück 

gestorben, doch konnten w ir  wenigstens 3 gesunde Pärchen freilassen. W ir  hofften 

sie zn erhalten. S ie  blieben 4 Tage lang in der Nähe des Anssetznngsplatzes, 

fingen an zn singen, waren sehr zutraulich, besuchten den Fntterplatz regelmäßig nnd 

trieben sich anch im nahe gelegenen Gemüsegarten ans den Gartenbeeten umher, 

wo sie nach Nahrung suchten; doch nach V erlau f von kaum einer Woche waren 

anch sie —  und zwar plötzlich über Nacht —  verschwunden, obwohl w ir  ihnen 

ebenfalls die Schwungfedern etwas verschnitten hatten. Ob sie das Gebiet ver­

lassen hatten oder umgekommen waren, konnten w ir  nicht feststellen. Vielleicht war 

beides der F a ll. F ü r letztere Annahme spricht der Umstand, daß ich am 30. M a i 

im Jänkendorfer Park die Schwanzfedern einer Nachtigall fand, fü r erstere aber 

die Thatsache, daß sie über Nacht plötzlich verschwunden waren. E in  Sperber, 

welcher sich einige Tage im Gemüsegarten nnd in der Nähe des Anssetznngsplatzes 

zeigte, hat möglicher Weise anch einige geholt. Sum m a: die Aussetzung ist miß­

lungen und der M u th , sie noch einmal zn wagen vorläufig nicht sehr groß. —  Ans 

einer Reise, die ich vorigen Sommer unternahm, tra f ich U. m inor häufig an in 

Deutsch-Wartenberg (Kr. Grünberg in Schlesien), Nensalz a./Oder, nnd Groß-Rosen 

(bei Janer, in Mittelschlesien).

76. va u ä a lu s  rnbeeuln (Rothkehlchen). Brutvogel. Frühjahrsanknnft voriges 

Ja h r am 6. A p r il bei Südw ind nnd -j- 12" I».; allgemeiner Gesang am 8. A p ril. 

D er Herbstzng dauerte von M itte  September bis Anfang November. 1888: A n ­

kunft am 3. A p r i l  bei Westwind und kühlem Wetter.

77. Lnxieo ln  oennntbs (Grauer Steinschmätzer). Am 30. M a i dieses Jahres 

2 Exemplare zwischen Görlitz nnd Ebersbach beobachtet. Ebenso h i e r  2 Exemplare 

am 23. und 28. August. Is t  nicht häufig.

78. Uratiueoln, rnds trn  (Braunkehliger Wiesenschmätzer). Brutvogel. Sang 

voriges Ja h r am 30. A p ril in der Nähe meines Gartens; anch im M a i beobachtet. 

Am I . J u n i  singend beobachtet zwischen Ebersbach nnd Görlitz. Auch in  diesem 

Jahre habe ich ihn zuweilen gesehen, doch ist er keineswegs häufig anzutreffen.

79. L lo tae illn  rckbn (Weiße Bachstelze). Häufiger Brutvogel. Ankunft 1887 

am 12. M ärz bei Schneetreiben nnd —  4« H. Mehrzahl am 22. M ärz bei Than- 

wetter. Begannen am 20. M a i, nachdem sie bereits mehrmals an anderen Orten 

angefangen hatten, in einem Holzstoß zn Neste zn tragen, welcher in meinem Hofe 

stand. H ier brüteten sie ans nnd hatten flügge Junge am 24. J u n i; bauten ein 

2. Nest in demselben Holzstoß am 5. J u l i ;  die Jungen flogen ans am 8. August.

—  Dieser Vogel ist während der Brutzeit nnd namentlich beim Füttern der Jungen
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ungemein vorsichtig; er w ird  nur schwer das Nest aufsuchen, wenn er sich beobachtet 

sieht, läßt eher die Jungen stundenlang hungern. Gleichwol mußte sich in diesem 

Jahre das Paar, welches wieder in meinem Holzstoß brütete, bei der ersten B ru t 

an die Nähe der Menschen gewöhnen. Es wurde nämlich ein größerer R eparatur­

ban in meinem Gehöft ausgeführt, welcher ein V ierte ljahr dauerte. D a hatte man 

nun nicht nur in die Nähe des Holzes einen großen Sandhaufen gefahren, sondern 

ein alter M ann, welcher den M aurern als Handlanger diente, hatte sich sogar in 

unmittelbarster Nähe des Bachstelzennestes, ohne eine Ahnung von dessen V orhan­

densein zu haben, seinen S tandort gewählt, und stand tagelang da um Sand zn 

sieben. Es hat m ir Spaß gemacht zu beobachten, m it welcher Aengstlichkeit die 

alten Vögel Anfangs das Netzen der Jungen vornahmen, wie sie 10, 20 mal wieder 

fortflogen, ehe sie das Nest aufsuchten, —  wie sie aber auch tagtäglich zutraulicher 

wurden und schließlich ohne Umstände über den Kopf des Mannes hinweg ihre 

B ru t aufsuchten. E inm al in der Mittagsstunde, als die Arbeiter fo rt waren, ver­

suchte ich es, ob sie mich wohl ebenso unbeachtet lassen würden, indem ich mich an 

das Saudsieb stellte und m ir zn thun machte. S ie  merkten aber sehr wohl den 

Betrug und umflogen mich fortwährend m it lautem Gesang. (Bekanntlich s ingen 

die Bachstelzen meist, wenn sie Gefahr w ittern). —  D ie Ankunft erfolgte in diesem 

Jahr, ebenso wie voriges Jahr, am 12. M ärz ; Westwind und regnerische W itterung. 

Nestbau begann am 15. A p r il;  ausgeflogene Junge am 28. M a i;  2. B ru t am 

15. J u li. E in  2. Pärchen brütete 2 mal m it E rfo lg  hinter dem Epheu meines 

alten Gartenhauses; ich vermuthe, daß es vorjährige im  Holzstoß ansgeflogene Junge 

waren. —  D ie  Nester, welche ich nach dem Ausstiegen der Jungen untersuchte, 

wimmelten —  voriges Jahr, wie dieses Jahr, —  von Vogelläusen. —  D as letzte 

Exemplar sah ich voriges Jah r am 26. October am Ullersdorfer Kirchthnrm.

80. L lo tne illn  sulpdnrsn (Gebirgsbachstelze). Regelmäßiger, wenn auch nicht 

häufiger Brutvogel. Wurde voriges Ja h r von m ir zuerst am 29. M ürz in 2 

Exemplaren beobachtet, soll aber bereits am 8. M ürz dagewesen sein. D a  ich von 

der ersten B ru t nichts bemerkt habe, so vermuthe ich, daß dieselbe Ansang M a i statt­

gefunden hat und noch ehe die Jnngen ausfliegen konnten, bei den großen Ueber- 

schwemmungen vom 17. bis 20. M a i, wo der schöne Park einem brausenden See 

glich, zn Grunde gegangen ist. Ansgeflogene Junge der zweiten B ru t wurden am 

4. August im Parke von den A lten gefüttert. —  I n  diesem Jahre sah ich die ersten 

am 25. M ärz. Am 17. A p r il beobachtete ich in  U llersdorf in der Nähe des 

Schlosses 1 Exemplar, welches Niststoffe sammelte. Am 21. A p r il begann zu meiner 

eben so großen Verwunderung als Freude ein Pärchen in meinem Garten im S tro h ­

dache des Gartenhauses ein Nest zu bauen. Leider verließen sie es aber nach 

einigen Wochen wieder, und ich fand später bei Besichtigung des Platzes ein Nest
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m it 4 grauen angebrüteten Eiern. —  (Am 26. Angnst beobachtete ich 2 Exemplare 

an der Elbe bei P irna).

81. ^,utbu8 arboreu« (Baumpieper). Brutvogel.

82. O nleriän crm tatn (Haubenlerche). Standvogel. W ar den ganzen Sommer 

über täglich in  meinem Garten zn sehen.

83. ^ In u ä a  NI-V6N8M (Feldlerche). Brutvogel. Ankunft 1687 am 26. Febr. 

B e i dem Nachwinter, welcher vom l2. bis 21. M ä rz  eintrat, hatten sich die bereits 

getrennten Schwärme wieder vereinigt und lagen bis zn 30 Stück stark ans frisch 

gedüngten Feldern, kamen auch nahe an die Dörfer. —  Herbstzng war stark am

7. Oktober. Am  26. Oktober, Nachm. 3 Uhr, zog ein Schwarm von etwa 80 Stück 

nach südlicher Richtung. D ie letzten am 3. November beobachtet. —  1888: A n ­

kunft am 8. M ä rz ; haben aber bei dem argen Nachwinter noch schreckliche N ot ge­

litten nnd sind zum T he il zu Grunde gegangen.

Einiges über den gemeinen Fischreiher (2V1Ü6N eiiiei'on).
Von A. T ru m p , Forstassessor.

Bekanntlich lebt der gemeine Fischreiher (dicken cinerea) in  Gemeinschaft 

m it Seinesgleichen, und eine Kolonie dieser Vögel, Reiherhalte genannt, hat inso­

fern ih r Interessantes, als man hier die sonst scheuen Vögel bequem aus nächster 

Nähe beobachten kann. D ie  Reiher suchen, wenn ihnen nicht m it besonderem Geschick 

der A ufentha lt verleitet w ird , ihren alten Wohnsitz alljährlich wieder auf.

Meistens sind die Reiherhalten sehr a lt nnd befindet sich eine solche unweit 

des Schlosses Morstein a. d. Jagst in  Würtemberg. Diese Halte steht hier schon 

mehrere Jahrhunderte lang und ihre Bewohner werden geschont, so lange sie sich 

in ihrem Schutzbezirr, d. h. bei ihren Horsten befinden, da man die Halte sozusagen als 

Wahrzeichen betrachtet und sie in  Erzählungen u. s. w. stets in  Verbindung m it dem 

Schlosse M orstein bringt. I m  W in te r ziehen die Vögel bis auf einige wenige fort, um 

erst im A p r il wieder heimzukehren. S o fo rt nehmen sie dann m it scheußlichem 

Geschrei die Horste auf und beginnen nach kurzer Ze it das Brntgeschäft. Von da 

ab herrscht in  den Halten ein Geschrei und Geflatter, ein Ab- und Zustreichen und 

ein solches Durcheinander, daß einem Hören und Sehen vergehen kann. D ie  Eich­

bäume, auf denen die vielen Horste stehen, können ih r Laub kaum entwickeln, sehen 

vielmehr durch den Koth der Thiere vollständig weiß aus, und kann man nicht 

sagen, daß eine Anzahl Neiherhorste die deutsche Eiche besonders verzieren. D er 

Reiher ist im  höchsten Grade gefräßig, und zur Befriedigung seines fortwährenden 

Hungers gehören denn auch entsprechende Portionen, die meistens in  Fischen bestehen. 

Besonders glücklich sind die Vögel bei Auswahl der obengenannten Halte zu Werke
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